
193BuB 78  08-09/2026

EDITORIAL

Fachkommunikation lebt vom Austausch. Lange fand er vor allem 
in Fachzeitschriften, auf Tagungen, Konferenzen und Weiterbil-
dungen statt. Mit dem Internet verlagerte er sich zunehmend in 
die digitale Welt. Mailinglisten entwickelten sich über viele Jahre 
zu einem wichtigen Austauschmedium der bibliothekarischen 
Fachcommunity. Gleichzeitig stiegen die Anforderungen an Da-
tenschutz und Moderation. Als die Datenschutz-Grundverordnung 
in Kraft trat, konnte (und wollte) niemand mehr die Verantwortung 
für mögliche Verstöße übernehmen. Eine neue Lösung musste her.

Mit der Open-Source-Software Discourse entstand schließ-
lich Bibcourse auf bibcourse.eu. Die Plattform senkt die Hürden 
für den fachlichen Austausch: Sie funktioniert direkt im Browser, 
ohne zusätzliche Software und sogar ohne Anmeldung für alle, 
die Beiträge nur lesen möchten. Wie sich Bibcourse entwickelt 
hat und welche Rolle die Plattform heute für den bibliothekari-
schen Austausch spielt, lesen Sie in dieser Ausgabe.

Auch BuB hat sich in den vergangenen Jahren verändert. Das 
gedruckte Heft bleibt das Herzstück. Gleichzeitig setzen sich 
viele Themen über andere Kanäle fort. Auf der Webseite erschei-
nen mehrmals pro Woche aktuelle Meldungen aus dem Biblio-
thekswesen. Hinzu kommen Fachbeiträge, die ausschließlich 
online veröffentlicht werden.

Wer den BuB-Social-Media-Kanälen auf Instagram  
(@bub_magazin), LinkedIn (BuB – Forum Bibliothek und Informa-
tion) oder Mastodon (@bub_magazin) folgt, erhält Hinweise auf 
neue Beiträge und kann sich an den Diskussionen beteiligen. 

Die BuB-App ergänzt viele Beiträge um weiterführende Links, 
zusätzliche Bilder und die Kontaktdaten der Autorinnen und Au-
toren.

Gedrucktes Heft, Webseite, App und Social Media verfolgen 
dabei dasselbe Ziel: bibliothekarische Themen aufzugreifen, Wis-
sen zugänglich zu machen und den fachlichen Austausch über 
die letzte gedruckte Seite hinaus fortzuführen.

Ich freue mich, wenn Sie diesen Austausch verfolgen und mit-
gestalten.

Helen Schenkl, Online-Redakteurin

Fachkommunikation findet 
heute an vielen Orten statt
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SCHWERPUNKT

PARLAMENTS- 
UND  

BEHÖRDEN- 
BIBLIOTHEKEN
Der Schwerpunkt dieser 
BuB-Ausgabe widmet sich 
einem Bibliothekstyp, der 
sonst weniger im Mittelpunkt 
steht, den Parlaments- und 
Behördenbibliotheken. Ihre 
Besonderheit: Angebote, 
Workflows, Räumlichkeiten 
und ihre Nutzung, vor allem 
aber das Selbstverständnis 
sind untrennbar mit ihren 
Institutionen verbunden. Trotz 
dieser Gemeinsamkeit weisen 
die einzelnen Einrichtungen 
große Unterschiede auf, wie 
die Beiträge ab Seite 208 
zeigen.

Foto: Klaus Pichler
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Klimawaage, Zukunftsbilder und Resilienz 
 �Grüne Inspirationen von der BiblioCon 2026

Die diesjährige BiblioCon in Ber-
lin zeigte in zahlreichen Veranstal-
tungen, wie Bibliotheken ihre Rolle 
als Akteurinnen für Nachhaltigkeit, 
Klima- und Ressourcenschutz weiter 
ausbauen. Mit dem Nachhaltigkeits-
blick möchten wir mit Ihnen noch 
einmal über die BiblioCon schlendern 
und einige Projekte und Ideen hervor-
heben, die zum Nachlesen, Aufgreifen 
und Weiterdenken einladen.1 

Ein Publikumsmagnet war das Hands-
on-Lab »Schätzen, wiegen, handeln – 
die Klimawaage unterstützt Bibliothe-
ken in einer wirksamen Klimakommu-
nikation«. Organisiert vom Netzwerk 
Grüne Bibliothek (Janet Wagner) und 
der Stadtbücherei Lauenburg/Elbe (Uta 
Silderhuis) setzte das Format auf prak-
tische Erfahrungen. Die Klimawaage 
macht CO₂-Emissionen durch unter-
schiedlich gewichtete Dosen unmittel-
bar erfahrbar. Die Teilnehmenden ge-
stalteten die Dosen mit Alltagsthemen, 
diskutierten deren Klimawirkungen 
und testeten ein ergänzendes Karten-
spiel. Die Materialien stellte das Kompe-
tenzzentrum Nachhaltiger Konsum des 

Umweltbundesamtes bereit. Die Reso-
nanz war durchweg positiv: Die Klima-
waage bietet Bibliotheken einen niedrig-
schwelligen Zugang, um mit Nutzenden 
und Mitarbeitenden über nachhaltiges 
Handeln ins Gespräch zu kommen. Das 
Netzwerk Grüne Bibliothek (NGB) ver-
leiht die Klimawaage gern an interes-
sierte Bibliotheken.2 

Der Mittwoch stand ganz im Zeichen 
der Nachhaltigkeit. Das NGB verwan-
delte gemeinsam mit Mitgliedern und 
Partnern den »Stand der Berliner Biblio-
theken« in einen Ort für Austausch, In-
formation und Mitmachen. Unter dem 
Motto »Nachhaltig?! Sind wa! Kiekste, 
Staunste, Machste!« präsentierten Ber-
liner Bibliotheken, BiblioSuisse, die Ös-
terreichische Kommission für Nachhal-
tigkeit (VÖB), ENSULIB der IFLA sowie 
Studierende und Absolventinnen und 
Absolventen verschiedener Hochschulen 
vielfältige Ansätze für Umwelt-, Klima- 
und Ressourcenschutz in Bibliotheken. 

Gezeigt wurden Bildungsangebote 
wie SDG-Glücksrad, Digital-Clean- 
up-Challenge oder Upcycling-Ideen 
ebenso wie Best-Practice-Beispiele zu 
Kooperationen, Begrünungsmaßnah-
men und nachhaltiger Raumgestaltung. 
Studierende stellten Abschlussarbeiten 

1 Für Details empfehlen wir auch dieses Do-
kument: https://cloud.wechange.de/s/
P9gyB7NLP8EQ28Q 

2 kontakt@netzwerk-gruene-bibliothek.de

Unter dem Motto »Nachhaltig?! Sind wa! Kiekste, Staunste, Machste!« präsentierten unter-
schiedliche Einrichtungen vielfältige Ansätze für Umwelt-, Klima- und Ressourcenschutz in 
Bibliotheken. Foto: Dirk Michael Deckbar

»Wie sieht Ihre grüne Bibliothek der Zukunft aus?« – Die Künstlerin Lea Ebeling lud zu einem 
ganztägigen »Life-Painting« ein. Es entstand ein gemeinsames Zukunftsbild, in das Ideen 
der Besucher/-innen direkt einflossen. Foto: NGB
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vor und führten eine Umfrage zur Nach-
haltigkeit der BiblioCon durch. Der 
Stand wurde damit zu einem lebendi-
gen Ort der Vernetzung und des fachli-
chen Austauschs. 

Ein besonderes Highlight war das 
ganztägige »Life-Painting« der Künstle-
rin Lea Ebeling. Unter der Frage »Wie 
sieht Ihre grüne Bibliothek der Zu-
kunft aus?« entstand ein gemeinsames 
Zukunftsbild, in das Ideen der Besu-
cher/-innen direkt einflossen. Das fer-
tige Werk wird zukünftig vom NGB als 
Leihgabe für Bibliotheken zur Verfü-
gung gestellt – für anregende Diskussio-
nen und Veranstaltungen. Bei Interesse 
können Sie sich gern vormerken lassen.

Für die strategische Entwicklung 
nachhaltiger Bibliotheken empfehlen 
wir auch das Poster »Ökologische Nach-
haltigkeit in Bibliotheken. In welchen 
Bereichen kann ich wie aktiv werden?« 
von Irene Prähauser (Universitätsbiblio-
thek der Kunstuniversität Linz), das von 
der Poster-Jury mit dem dritten Preis 
ausgezeichnet wurde.

Einen Blick auf die gesellschaftliche 
Zukunftsfähigkeit von Bibliotheken warf 
Tim Schumann mit seinem Vortrag zu 
»Community Resilience«. Auf Basis seiner 
Masterarbeit zeigte er, wie Öffentliche 
Bibliotheken zur kommunalen Resilienz 
beitragen können. Angesichts von Klima-
folgen, Versorgungsengpässen und Kri-
sensituationen gewinnen Bibliotheken 
als verlässliche Orte an Bedeutung – etwa 
als Schutzräume, kühle Aufenthaltsorte 
während Hitzeperioden oder Partner in 
kommunalen Katastrophenplänen. Als 
ersten Schritt empfahl Schumann die 
Einrichtung von Resilienz-Foren.

Auch für Bibliotheken, die bereits ei-
nige Nachhaltigkeitsmaßnahmen umge-
setzt haben, bot die BiblioCon den pas-
senden Vortrag. Janet Wagner berichtete 
aus fünf Jahren Arbeit in der AG »Green-
FUBib« der UB der Freien Universität 
Berlin. Sie betonte die Bedeutung von 
Vernetzung, positiven Zukunftsbildern 

und dem Feiern kleiner Erfolge. Nach-
haltigkeitsarbeit gelinge langfristig be-
sonders dann, wenn Lösungen stärker 
in den Mittelpunkt gestellt werden als 
bestehende Probleme.

Dass Ihnen dies in Zukunft gut ge-
lingen wird, wünschen wir Ihnen von 
Herzen!

Andrea Kaufmann, Janet Wagner 
(Netzwerk Grüne Bibliothek e.V.)

Ökologische Nachhaltigkeit in Bibliotheken
In welchen Bereichen kann ich wie aktiv werden?

Die VÖB unterstützt die Ziele für nachhaltige Entwicklung 
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Erhielt den dritten Preis bei der Poster-Prämierung: »Ökologische Nachhaltigkeit in Biblio-
theken. In welchen Bereichen kann ich wie aktiv werden?« von Irene Prähauser (Universitäts-
bibliothek der Kunstuniversität Linz).
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Karen Schmohl

Eine weltweit verstreute 
Leserschaft � 
Die Bibliothek des Auswärtigen Amts  

Was Behördenbibliotheken sind, wissen Sie – allerspätes-
tens nach Lektüre dieser BuB-Ausgabe. Aber was ist das Be-
sondere an Behördenbibliotheken? Was haben sie, bei allen 
Unterschieden, gemein?

Ich denke, Behördenbibliotheken haben eines gemeinsam: An-
gebote, Workflows, Räumlichkeiten und ihre Nutzung, vor al-
lem aber das Selbstverständnis sind untrennbar mit ihren In-
stitutionen verbunden. Und keine ist wie die andere. Das Be-
sondere an Behördenbibliotheken ist vielleicht die große 
Bandbreite an Unterschieden.

Was sind die Besonderheiten der Bibliothek des Auswärti-
gen Amts?

Alles begann mit Frau von Steck. Genauer mit dem Ableben 
von Johann Christoph Wilhelm Steck, Jurist, Geheimer Legati-
onsrat und Besitzer einer kleinen, aber wertvollen Bibliothek – 
fast das einzige von Wert, das er 1797 seiner Frau vermachte, 
mit dem Rat, sie dem preußischen Hof anzubieten. Nach eini-
gen Mühen gelang es ihr, gegen eine jährliche Rente von 500 
Talern, die Sammlung an das 1728 gegründete Preußische De-
partement für Auswärtige Geschäfte zu verkaufen. 

Seitdem ist viel geschehen, der Bestand wuchs. Im Zweiten 
Weltkrieg wurden rund 60 000 von 175 000 Bänden evakuiert, 
überlebende Beamte der früheren Bibliothek suchten und fan-
den einen Teil der Bücher nach Ende des Krieges wieder. 1951, 
mit der Neugründung des Auswärtigen Amts in Bonn, kamen 
auch diese Bücher zurück – als Grundstock unserer heutigen 
Bibliothek. Seit 2001 befindet sie sich in der Zentrale am Wer-
derschen Markt in Berlin.

Unsere Leser/-innen aber sind auf der ganzen Welt.
Aktuell sind im Auswärtigen Amt 13 627 Mitarbeiter/-in-

nen beschäftigt: rund 3 000 in Berlin oder Bonn, 3 200, sowie 
knapp 5 600 sogenannte Lokal Beschäftigte in einer der 225 
Auslandsvertretungen, dazu abgeordnete Kolleginnen und Kol-
legen aus anderen Ressorts, Bundesländern und verschiedenen 
Institutionen. Hinzu kommen rund 670 Kolleginnen und Kol-
legen im Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten in Bran-
denburg an der Havel, Berlin und Bonn, die von der Bibliothek 
mitversorgt werden. 

Wie viele dieser mehr als 14 000 Menschen die Bibliothek 
tatsächlich nutzen, ist schwer zu ermitteln. Knapp 3 500 Kol-
leginnen und Kollegen nutzen digitale Medien über die Platt-
form HAN. Rund 600 Personen tätigen jährlich circa 4 000 

Buchausleihen, wobei die Bücher aber manchmal mehrere 
Jahre ohne neue Ausleihe am Arbeitsplatz verbleiben. Prä-
senznutzer/-innen, Zeitschriftenumlauf-Teilnehmende und 
Nutzende der circa 200 Einzelplatzlizenzen werden dagegen 
nicht gezählt. Wir haben eine Perspektive, die sich schlecht in 
Bibliotheksstatistiken abbilden lässt: Maßgeblich sind weniger 
Leistungszahlen der Standardprozesse (auch wenn wir diese 
in Teilen erfassen) als die individuelle Unterstützung der Kol-
leginnen und Kollegen im In- und Ausland.

Die Bibliothek ist auch öffentlich für Präsenznutzung zu-
gänglich – allerdings mit erheblichen Behagenseinschränkun-
gen: Externe Nutzende müssen aus Sicherheitsgründen durch-
gehend von Bibliothekskolleginnen und -kollegen betreut 
werden, weshalb nur eine geringe Zahl vorher angemeldeter 
Besucher/-innen zugelassen werden kann.

Das Bibliotheksteam besteht aus 16 Kolleginnen und Kol-
legen, größtenteils aber nicht ausschließlich mit bibliotheka-
rischer Ausbildung. Der stellvertretende Referatsleiter kommt 
zum Beispiel aus dem »rotierenden« Auswärtigen Dienst und 
bringt langjährige Erfahrung aus Zentrale und Auslandsver-
tretungen mit; die Referatsleitung ist wissenschaftliche Bib-
liothekarin. So kommen spezifische Kenntnis der Arbeitsweise 
des Amts und bibliothekarisches Knowhow in der Leitung 
zusammen.

Drei Viertel des Etats für digitale Medien

Der Medienetat (2026: zwei Millionen Euro) verteilt sich auf 
circa 25 Prozent Print- und 75 Prozent digitale Medien – Bud-
gethöhe und -aufteilung tragen der weltweit verstreuten Leser-
schaft Rechnung.

Unsere Nutzenden leben und arbeiten in Berlin oder Bonn, 
in Brandenburg an der Havel und weltweit an 154 Botschaften, 
50 Generalkonsulaten, 7 Konsulaten, 12 multilateralen Vertre-
tungen, einem Vertretungsbüro (in Ramallah) und dem Deut-
schen Institut in Taipei.

Der größte Teil des Kernpersonals des Auswärtigen Am-
tes »rotiert«: Die Beschäftigten wechseln in der Regel alle drei 
Jahre Dienstort und inhaltlichen Arbeitsbereich – von Kultur in 
Tokyo zu Wirtschaft in Duschanbe, dann zurück in die Zentrale. 
Dieses Arbeitsleben verlangt ständige Einarbeitung in neue 
Wissensgebiete. Dabei unterstützt die Bibliothek: auf Wunsch 
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mit »Startpaketen« aus digitaler Grundlagenliteratur zu Land 
und Aufgabengebiet, mit gezielt beschafften Medien für ein-
zelne Arbeitsplätze und mit Beratung zu bereits vorhandenem 
Bestand. Ob Newsletter, Datenbank oder Loseblattwerk – wir 
beraten und versuchen, eine Medienausstattung zu gestalten, 
die den inhaltlichen Bedarf abdeckt und mit den jeweiligen Ar-
beitsweisen korrespondiert. Bei Kolleginnen und Kollegen, die 
fast das ganze Jahr auf Dienstreisen sind, muss alles auf das 
Tablet passen; bei anderen gibt es nachvollziehbare Gründe für 
den Bezug von Print-Medien.

Daneben gibt es Spezialistinnen und Spezialisten: Ärztin-
nen und Ärzte, Psychologinnen und Psychologen, Architekt-
innen und Architekten, Techniker/-innen, Dolmetscher/-in-
nen, Kolleginnen und Kollegen in IT, Archiv, Kindergarten 
und vielen weiteren Bereichen. Der Bestandsaufbau steht da-
her auf zwei Säulen: kontinuierliche Beschaffung in den Sam-
melschwerpunkten Recht, internationale Beziehungen und 

Organisationen, Politik, Geschichte und Länderkunde – sowie 
Ad-hoc-Beschaffungen in allen nachgefragten Wissensberei-
chen. Impfhandbücher für Regionalarztstellen, pädagogische 
Fachzeitschriften für den Kindergarten und die Zentralstelle 
für Auslandsschulwesen, DIN-Normen, Wirtschaftsdatenban-
ken, Literatur zu Klimapolitik oder Extremismusforschung. 
Wir kaufen, beschaffen über die interne Fernleihe der obers-
ten Bundesbehörden und Subito oder lizenzieren, was auch im-
mer benötigt wird.

Aber wie kommt das Buch zu den Leserinnen und Lesern?
Gedruckte Medien werden rund um die Uhr am Selbstver-

buchungsgerät in der Bibliothek entliehen oder per Hauspost 
direkt in die Büros geschickt. Viele Medien, etwa technische 
Normen oder juristische Werke, werden dauerhaft an einem 
Arbeitsplatz benötigt und bei Rotation an Nachfolger/-innen 
weitergegeben. Das nachzuvollziehen, korrekt zu verbuchen 
und den Aufenthaltsort unserer Bücher im Blick zu behalten, 

Neubau des Auswärtigen Amts am Werderschen Markt in Berlin. Foto: dpa
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ist eine mühsame und kommunikationsintensive Arbeit. Daher 
wird bei einigen Titeln mit häufigen Neuauflagen, die in hoher 
Stückzahl für bestimmte Arbeitsplätze erworben werden, in-
zwischen auf Inventarisierung und Ausleihe verzichtet – die be-
troffenen Referate erhalten eine bestimmte Menge Exemplare 
und müssen bis zur nächsten Auflage damit auskommen. (Ja, 
das hat uns auch erst Überwindung gekostet. Aber es funktio-
niert und spart wertvolle Arbeitszeit, die wir lieber in nachhal-
tigere Arbeit investieren als in regelkonforme Aufnahme von 
200 Exemplaren des gleichen Werks in den Katalog und Maku-
lierung derselben innerhalb eines Jahres.) 

Das digitale Zeitschriftenregal, das  
niederschwellig zu Artikeln im Volltext führt,  
ist für viele unverzichtbar. 

Der Medienbestand der Auslandsvertretungen wird von Berlin 
aus gesteuert. Gedruckte Medien werden per Luftkurier ver-
schickt – eine Neuauflage des Ausländerrechts zum Beispiel in 
mehreren Hundert Exemplaren in die ganze Welt. Die Medien 
einer Auslandsvertretung werden kooperativ von einer Biblio-
thekskollegin und einer Ansprechperson der Vertretung in ei-
ner gemeinsam bearbeiteten SharePoint-Datei verwaltet – und 
nicht in den Bibliothekskatalog aufgenommen, da sie nur in 
der einen Auslandsvertretung genutzt werden können. Die Me-
dien der Bibliothek in Berlin wiederum entleihen wir auch nur 

in Ausnahmefällen an die Auslandsvertretungen. Kurierpost 
ist teuer und die Vertretungen werden höchstens wöchentlich, 
meistens alle 14 Tage oder seltener, beliefert. Bis dahin hätte 
sich so mancher Informationsbedarf wieder erledigt.

Leichte Auffindbarkeit der Informationen

Bei einer weltweit verstreuten Leserschaft sind digitale Medien 
die Lösung vieler Probleme: kein aufwändiger Versand, keine 
Medienverluste bei Rotation und Umzügen. Aber auch sie brin-
gen eigene Herausforderungen. Die IT-Umgebung, in der sicher-
heitsrelevante Dokumente entstehen, ist streng vom Internet ge-
trennt, das nur über einen Terminal-Server erreichbar ist. Das 
erschwert das direkte Verlinken auf digitale Medien aus dem 
internen Bereich ebenso wie die unkomplizierte Weiterverar-
beitung externer Daten. Bei Einzelplatzlizenzen muss sicherge-
stellt sein, dass die Lizenz bei der Rolle verbleibt und nicht mit 
den Nutzenden an einen neuen Arbeitsplatz rotiert. Wir nutzen 
daher ein Lizenzverwaltungssystem, das Lizenzen bestimmten 
Rollen, Standorten oder Arbeitsbereichen zuordnet und täglich 
einen Auszug aus den Personalstammdaten erhält.

Wichtig für unsere Nutzenden ist die leichte Auffindbarkeit 
der benötigten Information: Das digitale Zeitschriftenregal, 
das niederschwellig zu Artikeln im Volltext führt, ist für viele 
unverzichtbar. Ebenso das Portal für internationale Presse, aus 
dem 2025 über drei Millionen Artikel abgerufen wurden.

Blick in den Lesehof der Bibliothek am Tag der offenen Tür der Bundesregierung 2025. Foto: Christina Czybik / Bundesfoto Gbr.
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Was leisten wir darüber hinaus?
Informationsvermittlung und Recherche: Acht Kolleginnen 

und Kollegen bilden das Info-Team und führen Ad-hoc-Recher-
chen auf Anfrage durch. Das Spektrum ist groß und kaum plan-
bar – von internationalen Zeitungsartikeln über russisches En-
gagement in Afrika bis zur historischen Einordnung eines Tref-
fens Kaiser Friedrichs I. (Barbarossa) mit Großžupan Stefan 
Nemanja im Jahr 1189 in Niš. Bei solchen Anfragen ziehen wir 
die Historiker/-innen des Politischen Archivs des Auswärtigen 
Amts hinzu.

Beratung und Unterstützung: Neben Einführungen in die 
Bibliotheksangebote bieten wir spezialisierte Informationsver-
anstaltungen für einzelne Arbeitsbereiche oder Personen an. In 
Digital-Sprechstunden beraten wir zur Nutzung der digitalen 
Ressourcen direkt auf den mitgebrachten mobilen Endgeräten. 
Wenn gewünscht, auch direkt im Büro der Rat suchenden Kol-
leginnen und Kollegen oder via Remote-Desktop.

Bibliothek als Raum: Die rund um die Uhr zugängliche Bi-
bliothek nimmt knapp ein Drittel der Nutzfläche des Neubaus 
ein. Die Nutzung des Raumes ist nicht zwingend mit den Bi-
bliotheksangeboten verbunden: Temporär Beschäftigte ha-
ben hier ihren festen Arbeitsplatz, Kolleginnen und Kollegen 
aus Auslandsvertretungen greifen auf ihre virtuelle Arbeitsum-
gebung zu, Studierende der Akademie des Auswärtigen Amts 
lernen hier in Gruppen oder alleine. Nischen mit Blick auf das 
Humboldt-Forum laden zu informellen Gesprächen ein, ver-
steckte Schreibtische im offenen Magazin zum konzentrierten 

Arbeiten. Im offenen Lesehof finden Veranstaltungen und Kon-
ferenzen statt. Bei Großkrisen wird die Bibliothek geschlossen, 
um Arbeitsplätze für den erweiterten Telefonpool des Bürger-
service und zusätzliche Arbeitsstäbe des Krisenreaktionszent-
rums zu schaffen.

Der Informationstresen ist für viele im Haus ein Anlauf-
punkt für Fragen aller Art – ob ruhiger Raum für eine Video-
konferenz (haben wir) oder Beschäftigung für das mitge-
brachte Kind, weil die Kita geschlossen ist (Kinderbuchregal, 
kein Problem).

In der Zentralabteilung, zu der auch die Bibliothek gehört, 
sagt man gerne: »Wir machen keine Politik. Wir machen Politik 
möglich.« Das ist es, was die Arbeit in der Bibliothek des Aus-
wärtigen Amts ausmacht.

Karen Schmohl (Foto: Silke Ru-
dolph) ist Wissenschaftliche Bi-
bliothekarin und leitet seit 2011 
das Referat Bibliothek und Infor-
mationsvermittlung im Auswärti-
gen Amt.

Einfach bestens informiert – mit unseren kostenlosen Webinaren
Entdecken Sie das innovative Bibliothekssystem Koha mit Servicefaktor von LMSCloud! 
Welche tollen Möglichkeiten Koha bietet und wie der Umstieg am besten gelingt,  
erfahren Sie in unseren kostenlosen Webinaren. 

lmscloud.de
Wir beraten Sie gerne: vertrieb@lmscloud.de, Tel. 07121 144-150

Melden Sie sich gleich an:  

lmscloud.de/weiterbildung

ANZEIGE
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Selbstmanagement
In einer Arbeitswelt, die immer schneller, komplexer und flexibler wird, ist gutes Selbstmanage-

ment der Schlüssel zu nachhaltigem Erfolg und persönlicher Zufriedenheit. Unser Workshop bietet 

Ihnen praxisnahe Impulse und klare Werkzeuge, um Ihren Arbeitsalltag fokussiert, gesund und tea-

morientiert zu gestalten – im Büro ebenso wie im Homeoffice. 

Online-Workshop an diesen Terminen: 3. / 10. / 17. November 2026, jeweils 9.30 - 12.00 Uhr

English in the library – communicating with users, niveau B2 
Englisch begegnet uns auch im Bibliotheksalltag immer wieder. Doch was, wenn wir trotzdem 

außer Übung sind? 

Mittwoch, 4. November und 11. November, jeweils 9.00 – 12.00 Uhr

Didaktische Konzepte für Datenbanktrainings oder wie erkläre ich 
eine Datenbanksuche
Dieses Seminar beschäftigt sich damit, wie Bibliothekar*innen Nutzerinnen und Nutzer dabei un-

terstützen können, Recherchen in Datenbanken effizient und effektiv durchzuführen.

Datenbanken sind hochkomplexe Systeme, die sich mithilfe von Suchsprachen erschließen. Diese 

Suche erfordert ein fachliches Hintergrundwissen über Suchoperatoren, Suchsprachen und den Auf-

bau von Datenbanken. Bibliotheksnutzer*innen verfügen in der Regel über dieses Fachwissen nicht. 

Wie können Bibliothekar*innen und Information Professionals ihr Fachwissen so an fachfremde 

Nutzer*innen weitergeben, dass diese möglichst viele Inhalte mitnehmen, um später selbständig 

und erfolgreich in Datenbanken recherchieren zu können?

Dienstag, 27. Oktober, von 9.00 – 12.00 Uhr (online)
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Internal and External Information / The 
Self-description of Parliamentary Libraries 
in Germany (Olaf Eigenbrodt) 
(pp. 208 – 211)

The parliamentary library as a type of library 
was apparently never of great interest within 
the field of library history—which has me-
anwhile become marginalized in Germany—
even during its heyday. The search for an en-
cyclopaedical publication was just as fruit-
less as the attempt to find more extensive 
information about these libraries in recent 
and older works about the history of libra-
ries which go beyond descriptions of indivi-
dual institutions. Even the latest omnibus vo-
lume which describes digital transformation 
in parliamentary and government agency lib-
raries on the basis of individual case studies, 
there is no overarching reflection on this pro-
cess from the perspective of the institutions 
themselves.

Subsequently, this issue of BuB does not 
offer an historical overview of parliamen-
tary libraries, and moreover, this article ta-
kes a look at the parliamentary library from 
a somewhat different approach. Under what 
premises do parliamentary libraries define 
themselves and how is this type of library 
described within the world of libraries? To 
answer this, several publications, dating 
from the second half of the 20th century un-
til today, have been consulted. Like the cur-
rent omnibus survey, these sources stem, as 
a rule, from Germany’s Consortium of Parlia-
mentary and Agency Libraries (APBB), which 
was founded in 1957, and can be regarded as 
self-disclosures. As part of the political sys-
tem—understood here in terms of systems 
theory rather than as political actors -- par-
liamentary libraries, the thesis goes, find it 
more difficult to exercise internal and exter-
nal self-determination than do academic or 
public libraries with the crucial factor being 
the distinction between internal and external 
information.

A Place for Encounters, Education and Soli-
darity / How Erasmus+ Enriches the Work of 
the Berlin Central and Regional Library (Man-
fred Kasper)
(pp. 230 – 233)

The traditional library as merely a place 
where books are borrowed belongs to the 
past. Libraries have long become venues for 
learning and interaction. European exchange 
programmes, such as Erasmus+, support this 
development by helping inspirational ideas 
which are encountered abroad to give impe-
tus to innovation at home. How this actually 
works can be seen in the example of the Ber-
lin Central and Regional Library (ZLB).

The ZLB is the largest public library in 
Germany and has the highest number of vi-
sitors among all cultural or educational ins-
titutions in Berlin. With two locations, it of-
fers users more than 3.4 million items. And it 
offers an extremely lively environment where 
people discuss, program, study, produce, and 
experiment. Users can enrol in workshops 
about artificial intelligence, young people 
can record podcasts, and visitors can inform 
themselves about fake news, or just relax 
quietly, without needing to consume anything.

»A library was always a place for 
knowledge – and it remains that today«, 
says Christine Kühn, a specialist for staff 
development and the Erasmus+ programme 
coordinator at the ZLB. And she continues, 
»Knowledge arises from interactions. To-
day, there are fewer and fewer places in a 
city where you encounter people you might 
otherwise never meet. Libraries are defini-
tely among these. This is important for a de-
mocratic and functioning society.«

The idea of the library as a so-called 
»third place« – a space between home and 
workplace – is integral to many of the Eras-
mus+ activities at the ZLB, which since 2025 
has been accredited for European programme 
funding for education, youth and sport. Staff 
members have travelled to Finland, Estonia, 
Spain and the Netherlands for guest residen-
cies in libraries, where they have exchanged 
views with their counterparts before retur-
ning to Berlin with new ideas.

FuturesXChange / Students Develop Scena-
rios for the Future of Libraries (Tobias Seidl, 
Cornelia Vonhof)
(pp. 240 – 242)

Where do students of business information 
technology, students of library management, 
and practitioners from public and academic 
libraries meet with one another? At the Stutt-
gart Media University in the interdisciplinary, 
project-oriented course offerings of the Fa-
culty of Information and Communication. 
Collectively they focus on various perspec-
tives related to the future of libraries, using 
methods of futures studies which extend far 
beyond the idea of looking into a crystal ball.

The future cannot be foretold. But one can 
approach it in a systematic manner. Hence, 
futures research very consciously avoids spe-
aking of »the future«, but rather of the realms 
of possibility for a variety of futures, which 
will be shaped by our actions. »Futures Thin-
king« is one of these approaches. Its goal is to 
develop plausible scenarios for possible fu-
tures on the basis of the trends, signals and 
developments recognisable today.

The ability to conceptualise and make 
productive use of these images of the fu-
ture has been identified by UNESCO as »fu-
tures literacy«. The competency has two ef-
fective levels. At the individual level, it helps 
to deal with insecurities, to grasp change as 
something that can be shaped, and to help 
strengthen resilience. At the organisational 
level, it facilitates the preparation for vari-
ous possible developments, the early recog-
nition of opportunities and risks, and the de-
velopment of various strategies which remain 
viable even under changing conditions. In lib-
raries these two aspects are doubly relevant. 
As members of institutions that directly ex-
perience social change and simultaneously 
seek to actively shape it, librarians can be-
nefit from looking beyond the horizon of their 
annual planning.

Translated by Martha Baker

Summary




